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Donnerſtag den 26. September. 


An 
Beim Ablauf des 3. Quartals 


die Zeitungsleſet. 
bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Nthlr. 25 far. 
= 5 


auswaͤrtige aber 


Die Pranumeration 


„5 5 18 
als vierteljahrliche Pränumeration zu zahlen haben, wofü 
allen Kbnig lichen Poſtämtern durch die ganze 


r dieſe tag li ch erſcheinende Zeitung auf 
Monarch le zu haben iſt. 


für ein Exemplar auf Schreibpapier betraͤgt 15 ſgr. fuͤr das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel: 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn 


Tonnen, Poſen den 26. September 1833. 


die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Frankreich. 

Paris den 14. September. Der früher von der 
Herzogin von Berry bewohnte Pavillon Marſan in 
den Zuilerieen wird für den König und die Königin 
der Belgier eingerichtet. 

Die Königin von Spanien hatte unlängſt, als fie 
ihr Landgut Viſta Alegre beſuchte, durch einen wuͤ⸗ 
thenden Stier, der auf der Landſtraße, welche ſie 
eben paſſirte, daher rannte, Schaden genommen. 
Ei entſchloſſener Soldat rettete die Königin, wäh 
rend alle ihre Garden davon liefen, und erhielt jur 
Belohnung 2 Unzen Gold, 

Ein Oppoſitions⸗ Blatt berichtet Folgendes über 
den Bruch zwiſchen Dom Miguel und Sir John 
Campbell und über die angebliche Abreiſe des Letz⸗ 
teren, im Widerſpruch mit andern, in den Times 
enthaltenen Nachrichten, wonach Sir J. Campbell 


ſich in Folge jenes Bruchs nach Spanien begeben 
haben ſollte: „Seit der Ankunft des Marſchalls 
Bourmont war der Oberſt Campbell, ſonſt Dom 
Migueld vertrauteſter Rathgeber, ein wenig in den 
Hintergrund getreten. Durch dieſe ihm bewieſene 
Gleichgültigkeit verletzt, beabſichtigte Sir J. Camps 
bell, nach London abzureiſen, und ſegelte auch wirk⸗ 
lich an Vord eines Engliſchen Paketboots von Fi⸗ 
gueira ab. Als ſich aber das Fahrzeug auf offener 
See befand, kam es dem Pedroiſtiſchen Geſchwader 
zu Geſicht, welches, ohne die Brittiſche Flagge zu 
reſpektiren, eine Nachſuchung am Bord deſſelben 
anſtellen, und den Oberſt Campbell als gute Prife 
nach Liſſabon abführen ließ. So viel derſelbe auch 
als Engliſcher Unterthan gegen ein ſolches Verfah⸗ 
ren proteſtirte, es half ihm nichts, und man fagte 
ihm kurzweg, er ſei feſtegenommen worden, weil er 
die Blokade gebrochen habe. Dies iſt der einfache 
Thatbeſtand, und es entſteht jetzt die wichtige Fra⸗ 
ge, ob England von D. Pedro dafur Genugthuung 
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fordern werde, daß die Brittiſche Flagge nicht res 
ſpektirt worden ſei. Wir ſind in der That auf den 


Ausgang dieſer Sache ſehr geſpannt; denn leicht 


konnte dieſelbe zu Mißhelligkeiten zwifchen der Eng⸗ 
liſchen Regierung und Dom Pedro führen.“ 

In Bordeaux find auf einem Engliſchen Schiffe 
viele Polniſche Offiziere angekommen, die ſich mit 
dem General Romarino nach Liſſabon begeben hat⸗ 
ten, um in D. Pedro's Armee Dienfte zu nehmen, 
von dieſem aber zuruͤckgewieſen worden find, 

Das Dampfſchiff „Sphinx“ iſt von Portsmouth, 
wohin es den Lord Durham gebracht, nach Cher⸗ 
bourg zurückgekehrt und wird das Laſtſchiff „Luxor“ 
mit den Aegyptiſchen Obelisken am Schlepptau nach 
Havre bringen, von wo das letztere nach Rouen, 
und nachdem es dort Maſten und Takelwerk abge⸗ 
legt, um unter den Bruͤcken durchzukommen, nach 
Paris gefuͤhrt werden ſoll. N 

Die Zimmerleute, welche ein erhoͤhtes Tagelohn 
erzwingen wollten, haben noch immer nicht ihre Arz 
beiten auf den hieſigen Baupläßen wieder begonnen. 

Großbritannien. 

London den 14. September. Der Niederlaͤndi⸗ 
ſche Bevollmaͤchtigte, Herr Verſtolk van Soelen, 
würde, dem Sun zufolge, heute nach Holland zu- 
rückkehren, Herr Dedel aber hier bleiben. 

Der Haupt-Gegenſtand der Unterhaltung in den 
hieſigen Zirkeln ift jetzt das Vorrücken Bourmonts 
gegen Liſſabon, und die großen Spekulanten der 
City befchäftigen ſich, bei dem Mangel an neueren 
Nachrichten aus Portügal, einſtweilen mit Wetten, 
wobei unter Anderm 100 gegen 10 Pfund geſetzt 
worden find, daß Bourmont in drei Monaten Liſ⸗ 
ſabon noch nicht genommen haben wuͤrde. 

Der Sun meldet: „Aus Porto erfahren wir, daß 
General Stubbs am 26. Auguſt die Lanciers einge— 
ſchifft hat, um die Garnifon von Liſſabon damit zu 
verſtärken, und daß er, ungeachtet der Verminde⸗ 
rung feiner Streitkräfte, alle Wege bis Viana hin 
gefänbert und den Migueliſten uͤber 20 Stuͤck ſchwe⸗ 
res Geſchütz und 1200 Pipen Branntwein abge⸗ 
nommen habe. 

Die Times melden, daß Marquis von Funchal 
und Graf von Sampayo Nachrichten aus Iſſabon 
bis zum 1. d. erhalten hätten; vetzterer von einem 
Ober⸗Offizier in Dom Pedro's Heer, welcher melde, 


daß die Provinzen Minho und Tras⸗os⸗Montes ſich 


vollig für die Königin erklart Härten, laut amtlicher, 
an den Grafen Saldanha gekommenen Nachrichten. 
Dies habe denn den Marſchall Bourmont veran⸗ 
laßt, ſich von feinem Marſch auf Liſſabon zurüuͤck⸗ 
zuziehen; fein Material ſei von der Art, daß er ſich 
ia eine Schlacht mit den Konſtitutionellen durchaus 
nicht wurde einlaffen konnen. (Vergl. d. neueren 
Nachrichten unter Paris d. 15. Sept. . unſ. vorgeſtr. 
Zeit.) Liſſabon befinde ſich in fo gutem Vertheidi⸗ 
gungs⸗Zuſtande, daß man mit Huͤlfe der aus Porto 
gekommenen Verſtarkungen jedem Angriff werde bes 
gegnen konnen. 


In einem auf der Themſe liegenden Schiffe wur⸗ 
den vor einigen Tagen von des — 32 
Ballen Franidſiſcher Seiden⸗Waaren, 37 Kartons 
ſeidener Baͤnder und 5 Kollis Schleier, Spitzen u. 
f. w. unter dem Ballaſt verſteckt⸗ gefunden. Der 
Werth dieſer eingeſchmuggelten Waaren, welche ſo⸗ 
gleich konfiscirt wurden, wird auf 5000 Pfd. Sterl. 
geſchaͤtzt. Da ſammtliche Ballen an den Förſten 
Talleyrand adreſſirt waren, ſo ſind dieſelben auf 
Verlangen dieſes Botſchafters nach London ins Zoll⸗ 
haus geſandt worden, um dort dem Fuͤrſten Gele⸗ 
en Ben, no er faden uchi der Adreſ⸗ 
en zu uͤberzeugen, en Namen zu Zoll-De⸗ 
fraudationen gemißbraucht habe. 3 

B „ „g 5 

Brüffelden 16. September. Der Independant 
enthält Folgendes: „Einem Privat: Schreiben aus 
London vom 10. Sept. zufolge, werden die Antwor⸗ 


ten des Haager Kabinets auf die vier Fragen, welche 


ihm von der Konferenz in ihrer Sitzung vom 24. 
Aug. geſtellt worden ſind, daſelbſt erſt Anfangs 
der kuͤnftigen Woche erwartet. 

Daſſelbe Blatt widerſpricht der Angabe des 
Amſterdamer Handelsblad's, daß die Londo⸗ 
ner Konferenz beabſichtige, Belgiens Antheil an der 
Schuld auf 12 Millionen Gulden zu erhöhen, 


Der Senat iſt auf den 23. d. M. zuſammenbe⸗ 
rufen worden. ; 


Eine hieſige Zeitung meldet, der interimiſti⸗ 
ſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Merode, ſei geſtern nach Paris abgereiſt. 

Zu Gent, Courtrai, Grammont, Leuze, Ath, 
Leſſines und Tournai werden Comité's fur die polis 
tiſchen Fluͤchtlinge organiſirt. 

{ Deutfbland. 

München den 13. Sept. Man will hier wiſ⸗ 
ſen, Karl X. habe Regensburg zu feinem Fünfe 
tigen Aufenthaltsorte beſtimmt, und nennt auch 
ſchon ein in der Naͤhe jener Stadt gelegenes Land⸗ 
gut, das der Exkoͤnig kaͤuflich an ſich bringen wolle. 
Bemerkenswerth iſt auch das hier in Umlauf geſetzte 
Gerücht, dem zufolge einem hieſigen berühmten 
Profeſſor, der während der erſten Franz. Revotu⸗ 
tion in Weſtdeutſchland eine politiſche Rolle fpielte, 
die Oberleitung der Erziehung des Herzogs von 
Bordeaux angeboten worden waͤre (2). 

Homburg v. d. Höhe, den 13. Sept. (Schwaͤ⸗ 
biſcher Merkur.) Das hier auf geſtern anberaumte 
Kriegs⸗Gericht über 9 des Verbrechens des Hoch⸗ 
verraths beſchuldigte Militärs iſt, auf Veranlaſſung 
der Central-Bundes-Behoͤrde zu Frankfurt, vor der 
Hand ausgeſetzt worden. Wie es heißt, hätte dieſe 
Behörde die einſchlaͤgigen Akten eingefordert, ver⸗ 
muthlich um ſolche, bevor die Angeſchuldigten abs 
geurtheilt werden, einzufeben. 

Schweiz. 

Zürich den 14. September. Ein Bericht der 
eidgenoͤſſiſchen Herren Kommiſſarien im Kanton 
VBaſel vom 9, September zeigte in der geſtrigen 43. 
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Sitzung der Togſatzung an, daß die Einführung der 


neuen Verfaſſung im ganzen Kanton Baſel-Land⸗ 


ſchaft vollftändig ſtattgefunden habe, Ordnung und 
Ruhe allda herrſche, und daß demnach die militaͤri⸗ 
ſche Occupation der Landſchaft nunmehr aufhoͤren 
werde, Alles nach den Veſtimmungen des Tagſaz⸗ 
zungs⸗Beſchluſſes vom 26. Auguſt d. J. Der Ge⸗ 
fandte von Stadt⸗Baſel wünfchte bei dieſem Anlaffe 
abermals dringend, daß auch die Occupations-Trup⸗ 
pen in der Stadt moͤchten vermindert werden. Die 
Tagſatzung beſchloß, daß die Herren Kommiſſarien 
bevollmaͤchtigt ſeyn ſollen, ein Bataillon derſelben, 
im Einverſtaͤndniß mit den Truppen⸗Kommandan⸗ 
ten, zu entlaſſen. . : 

Bafelden 14. September. Die eidgenoſſiſchen 
Kommiſſarien haben durch ein Schreiben vom 12. 
d. d. d. Rheinfelden, angezeigt, daß ſie, nachdem 
nun die Konſtituirung der mit Baſel⸗Landſchaft neu 
einverleibten Gemeinden vollzogen, dem Diviſions⸗ 
Kommandanten den Auftrag ertheilt haben, die 
militaͤriſche Beſetzung der Landſchaft aufzuheben und 
die daſelbſt noch ſtatlonſrten Truppen einſtweilen in 
die Stadt zu ziehen, da Über eine fernere Reduction 
ba die hohe Tagſatzung noch nichts verfuͤgt 

abe. 3 wi 
Italien. 

Lucca den 5. September. Die hieſige Zeitung 
meldet: „Se. Koͤnigl. Hoheit unſer allgeliebter 
Souverain hat, dem Antriebe feines väterlichen 
Herzens folgend und in ſeiner Freude über die fort⸗ 
ner de der Treue und Ergebenheit feis 
ner beglückten unterthagen, ein gnädiges Amneſtie⸗ 
Dekret zu Gunſten der Wenigen erlaſſen, die durch 
das verabſcheuungswuͤrdige Beifpiel der Ru eſtoͤrer 
der anderen Staaten verleitet, ſich mit Vergehen 
gegen feine Souverainetaͤt und gegen die oͤffentliche 
Ordnung befleckt haben. Se. Koͤnigl. Hoheit hegt 
dabei das Vertrauen, auch ſie auf die rechte Bahn 
zurückkehren zu ſehen, von welcher die Andern nie 
abgewichen ſind. Sollten dieſelben aber, gegen 
feine Erwartung, ſich nicht beſſern, fo erklaͤrt Se. 
Koͤnigl. Hoheit, daß nach der ganzen Strenge der 
Geſetze gegen ſie verfahren werden ſoll.“ 

Ta T . 

Kenftantinopel den Ir. Juli. (Engl. Bl.) 
Der Aegyptiſche Sieger verfäumt nichts, um ſeine 
Stellung zu ſichern; ſeine Ingenieure ſind jetzt be⸗ 
ſchäftigt, Feſtungswerke in den wichtigen Paͤſſen 
des Taurus⸗Gebirges im Diſtrikt Adana anzulegen, 
deſſen Beſitz ſo viel Schwierigkeit bei der endlichen 
Zuſtandebringung des Traktates machte. Da es 
Ibrahim am Gelde fehlt, ſo treibt er mit Gewalt 
Steuern von allen Klaſſen ein; unter andern haben 
Bethlehem und andere von chriſtlichen Pilgrimen 
befuchte heilige Oerter, die bisher von den Türken 
mit Mäßigung behandelt wurden, ſchwere Tribute 
zahlen muͤſſen und die letzten Nachrichten von dort 
ſprechen demzufolge von einigen Unruhen. 


rw 


z 


Vermiſchte Nachrichten. g 

Am 10. d. M. Abends entzuͤndete der Blitz das 
zu dem Dorfe Simmenau (im Kreutzburger Kreiſe 
des Regierungs-Bezirks Breslau) gehoͤrige Vorz 
werk Weſſolla. Eine Scheune mit der diesjährigen 
Aerndte und ein Schafſtall mit 400 Stück Schafen 
wurden ein Raub der Flammen. Einige Tage zu⸗ 
vor (am 7. Septbr.) war in demſelben Kreise das 
Gehoͤfte des Dominiums Schmardt 4. Antheils 
durch Fahrlaͤſſigkeit eingeaͤſchert worden. 


Wir leben in einer Zeit der Wunder, daher darf 
es auch nicht ſehr unerwartet kommen, daß der Blitz, 
der bis jetzt gewöhnlich Lebende zum Tode befürz 
dert, auch einmal die umgekehrte Wirkung gehabt 
bat. — Ein Bauerknabe im Staate Arkanſas in 
Nordamerika, Namens Werley oder Wetherley, 
ſollte nämlich als todt beerdigt werden; da uͤberfaͤllt 
ein Gewitter den Leichenzug, der Blitz ſchlaͤgt in den 
Sarg, und der Todtgeglaubte erwacht aus ſeinem 
Starrkrampfe. — Das Allermerkwuͤrdigſte bei der 
Sache iſt jedoch die geiſtige Revolution, welche da= 
durch bei dem Wiederbelebten bewirkt worden iſt. 
Dieſer iſt ſeit jener Zeit in den Zuſtand propheti« 
ſcher Inſpiration verfallen. 


Ein Engliſcher Arzt giebt der Cholera das ehren⸗ 
volle Zeugniß, ſie habe in Europa mehr Schmutz 
aus den Straßen und Haͤuſern weggeſchafft, als 
Rathsbefehle nimmermehr vermocht haͤtten, und 
werde deshalb, ſo wie aus andern Gruͤnden, mehr 
Leben erhalten, als ſie weggerafft habe. 81 


Im Corp. jur. can VII., 30 quaest. 5, findet ſich 
über die Bedeutung des Traurings folgende inter- 
eſſante Notiz: Daß die Braut vom Braͤutigam eis 
nen Ring erhalt, ift theils ein Zeichen der gegenſei— 
gen Treue (fidei signum), theils und beſonders ges 
ſchieht es, damit durch ſolches Pfand ihre Herzen 
verbunden werden. „Deshalb — und das iſt eben 
die Neuigkeit — deshalb wird der Ring auch an den 
vierten Finger geſteckt, weil, nach der Sage, von 
dieſem Finger aus eine Ader bis zum Herzen ges 
hen ſoll.“ f 


Stadt- Theater. 

Donnerſtag den 26. September: Auf vieles Ver⸗ 
langen zum Zweitenmale: Des Goldſchmieds 
Töchterlein, altdeutſches Sittengemaͤlde in 2 
Aufzügen von Carl Blum. — Hierauf: Die Komd⸗ 
die aus dem Stegreif, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Steigenteſch. — Zwiſchen beiden Stuͤcken: Tyroler 
Jodlerlied, vorgetragen von Hrn. Fr. Mayer. 

N Bekanntmachung. 

Die ſaͤmmtlichen zur Haltung der Einquartierung 
verpflichteten Hauswirthe werden hierdurch aufge- 
fordert, während der jetzigen Abweſenheit der Gars 
niſon ihre Einquartierungs-Lokale ausweißen und 
gehdrig reinigen zu laſſen. Poſen den 19. Sept. 1833. 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzes, der Lichte und 
anderer Kanzelei-Bedürfniſſe bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte, namentlich: 

a) 36 Klaftern Birken- oder Eichenholz, 

b) 2 Klaftern Kiefernholz, 

c) 326 Pfund Talglichte, 

d) 36 Ries Konzept⸗Papier, 

e) 12 Ries Mundir⸗Papier, 

1) 2 Ries blau Papier, 

50 6 Buch Packpapier, 

) 40 Bund Federpoſen, 
1) 40 Quart Tinte, a 
ſoll dem Mindefifordernden für dle Winterzeit vom 
Iſten Oktober c. bis ıften April a. f. überlaffen wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe iſt ein Licitations-Termin 
auf den 3ten Oktober c. Vormittags 


um 9 Uhr, 

im Gerichts⸗Lokale vor dem Regiſtrator Mendelski 
anberaumt, zu welchem wir alle Diejenigen einlas 
den, die ſich dieſer Lieferung zu unterziehen bereit 

ndeu, 3 
b Die Licitations⸗Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht, koͤnnen indeß auch jederzeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 10. September 1833. 5 

Könial. Preuß. Friedens⸗Gericht. 

i roße Meuble⸗ Aukttlon. 

Dienſtag den ıflen Oktober c. und folgen⸗ 
de Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 6 Uhr ſollen im Schröͤterſchen Hauſe, 
Waſſerſtraße No. 187., verſchiedene Meubles, bes 
ſtehend in Schreib⸗Sekretairen von Mahagoni- und 
Birkenholz, Kleiderſpinden, Sopha's, Stühlen, 
Tiſchen, Komoden, Spiegeln, Trimeaux und an⸗ 
dern kleinern Sachen, desgleichen Kronleuchter 
und Lampen, fo wie verfchiedene Sorten Weine und 
Jamaika⸗Rumm, öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 24, September 5 „ 


a ſt ner, : 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Cirque olympique 
in der Koͤnigl. Reitbahn zu Poſen. 
Heute Donnerſtag den 26. September 1833 
Vorſtellung in der höhern Reitkunſt und Gym⸗ 
naſtik von der Reitkünſtler⸗Geſellſchaft des Stall⸗ 
meiſters Wolff. — Wegen baldiger Abreiſe der 
Geſellſchaft konnen nur im Ganzen noch 8 Vorſtel⸗ 
lungen gegeben werden. 
Un zie e. 

Wahrend meines Aufenthalts hieſelbſt gebe ich 
mir die Ehre, meinen Unterricht im Zuſchneiden 
nach dem Maaße aller Arten Kleidungsſtuͤcke erge⸗ 
benſt anzubieten. Diejenigen Damen, die ſchon 
einige Kenntniſſe in dieſer Arbeit befigen, können 
in vier und zwanzig Stunden bei fortwäh: 
tendem Unterricht, dieſelben vollkommen nach den 

5 


beſten Regeln erlernen. Von der Gründlichkeit 
meines Unterrichts mögen ſich die Damen in den 
erſten Stunden überzeugen. Doch erſuche ich dieſel⸗ 
ben recht ſehr, ſich fobald als möglich zur Theil⸗ 
nahme zu melden, da ich meinen Aufenthalt nur 
nach der Zahl der Theilnehmenden beſtimmen kann. 
Ferner ertheile ich ganz diefem Zweck entſprechende 
Handbücher mik. Näheres in meiner Wohnung, 
Friedrich⸗Straße No. 166, bei Hrn. Dr. Re ma cck 
eine Treppe hoch. 
Heinrkette Fretſchow, 
aus Berlin. 

Den gegen mich ſo oft geäußerten Wunsch, daß 
ich in meinem beſuchten Gaſthofe auch für ein ans 
ftäudiges Table d’höre beſorgt ſeyn möchte, werde 
ich befimöglich zu erfüllen fuchen, indem der Res 
ſtaurateur Macary Rudnicki am uſten Oktober d. J. 
von mir aus zieht, und ich wieder für meine alleinige 
Rechnung die Küche übernehme, was ich hierdurch 
ſowohl Denen, welche mir zeither ihr guͤtiges Zus 
trauen geſchenkt haben, ſo wie Jedem, der daran 
Theil zu nehmen geneigt iſt, ſchuldigſt bekannt 
mache. 

1 Perſon & fa Table d'höte koſtet . . 15 ſgr., 

1 dito,. dto. für Abonnirte monatlich 8 Rtlr. 

Zugleich zeige ich meinen geehrten Kunden ganz 
ergebenſt an, daß ich wiederum eine Parthie weiße 
und rothe Weine direkt aus Bordeaux bezogen habe. 

M. Nleczkowski, 
Hötel de Vienne. 


Eine kalieniſche und eine zweite gute Geige ſind 
beim Inſtrumentenmacher Herrn Neiſſert hieſelbſt 
am Markt No. 85. zu verkaufen. 

Donnerftag als den 26jten September iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu 
ergebenſt einladet Wittwe Lüdtke 

auf Kuhndorf. 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 25. September 1833. 


Getreidegattungen. _— I 
(Der Scheffel Preuß.) Mf G. F- 
Weizen „ „1 15— ı 200— 
Roggen 41 5-jr 7 6 
erſte 4, os. — 201—1 —1 251 — 
ufer 1 6 
Buchweizen. 22 — 25 6 
Erbſen 26 
Kartoffeln 716 10— 
Heu 1 Ctr. roll. Prß.] —ı 15,—] — 17 6 
Stroh 1 Schock, ä | 

1200 H Preuß. . | 3 10— 3 20— 
Butter 1 Faß oder a 

8 M. Preuß. ] SJ-lıl 716 


